
42. Von unsagbarer Vorsorge geliebt 

Nachstehendes Zitat aus den Selbstbiographischen Schriften der hl. Therese von 

Lisieux ist als Verdeutlichung von Beitrag 41 gedacht. Die Heilige schreibt:  

„Ach! könnte1 ich nur ausdrücken, was ich empfinde!... Hier ein Beispiel, das meinen 

Gedanken in etwa wiedergibt. – Angenommen, der Sohn eines geschickten Arztes stößt 

auf seinem Weg an einen Stein, der ihn zu Fall bringt, und in diesem Sturz bricht er 

sich ein Glied; sofort eilt sein Vater herbei, hebt ihn liebevoll auf, pflegt seine Wunden, 

er bedient sich dabei aller Hilfsmittel seiner Wissenschaft, bald ist der Sohn 

vollkommen hergestellt und bezeugt dem Vater seine Dankbarkeit. 

Zweifellos hat dieses Kind allen Grund, seinen Vater zu lieben! Doch ich will noch einen 

andern Fall setzen. – Der Vater, der wusste, dass sich auf dem Wege seines Sohnes ein 

Stein befand, eilt ihm voraus und entfernt, ohne dass jemand ihn sieht, den Stein. 

Gewiss wird der Sohn, der Gegenstand dieser vorausschauenden Liebe, der aber nicht 

weiß, welchem Unheil er dank dem Vater entrann, diesem keinen Dank bezeugen und 

ihn weniger lieben, als wenn er vom Vater geheilt worden wäre, wenn er jedoch von 

der Gefahr erfährt, der er soeben entronnen ist, wird er ihn da nicht mehr lieben?  

Nun, ich selber bin dieses Kind, Gegenstand der vorsorglichen Liebe eines Vaters, der 

sein ewiges Wort nicht in die Welt sandte, um die Gerechten loszukaufen, sondern die 

Sünder2. Er will, dass ich ihn liebe, weil er mir nicht nur vieles, sondern ALLES 

vergeben hat. Er wartete nicht, bis ich Ihn sehr liebe, wie die Hl. Magdalena, sondern 

er wollte, dass ICH WISSE, wie er mich mit einer Liebe von unsagbarer Vorsorge 

geliebt hat, damit ich jetzt ihn bis zum Wahnsinn liebe!... Ich habe sagen hören, es sei 

noch nie vorgekommen, dass eine reine Seele mehr geliebt hätte als eine reuige, oh! 

wie gern möchte ich dieses Wort Lügen strafen!...“.  

                                                                                                            P. Pius Agreiter OSB 

                                                           
1 Zeichensetzung, Kursiv- und Majuskelschrift wie im Originaltext. 
2 Vgl. Mt 9,13. 


